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zapfen dev Welle K gehängt und der Cylinder C mit dem Stampfer dund,
einen ftarfen Zapfen EZ verbunden, fo daß der ESylinder ähnlid) wie bei
oecillivenden Dampfmafchinen um diefen Zapfen fhwingen fann. In Folge

diefer Anordnung ift nur eine Stopi-
büchje F erforderlich, und zwar ift
diefelbe derart ausgeführt, daß die
Kolbenftange mit einigen ftählernen
Dihtungsringen d in der röhren-
förmigen Stopfblichfe geführt wird,
jo daß der dichte Abjchlug in ähn-
licher Art wie bei dem Kolben B in
Inneren des Luftcylinders bewirkt
wird. Sm Uebrigen ift die Wir:
fungsweife diefer Stampfe nicht we-
jentlich verfchteden von derjenigen der
durch Fig. 27 vorgeftellten Anoxd-
nung.

Jeder diefer Stampfer- arbeitet in
dev Regel in einem  befonderen
Stampftroge T, welcher auf drei
Seiten mit Sieben zum Austragen
des gepochten Gutes (j. $. 13) ver-
jeden ift, während die vierte Seite
die Eintragöffnung enthält. Der

: Mn Stampfer hatte bei der in der ange:
| führten Duelle angegebenen Ma-

GGGGGEEE:Gewicht von 9 Eten. umd
machte in der Minute 120 bis 125

Schläge. Wegen des bedentenden Stampfergewichtes, -fowie wegen der
großen Schlagzaht ift die Leiftung eines folhen Stampfers erheblich größer,
al8 die eines der gewöhnlichen dur) Daumen gehobenen Stampfer; die
Wirkung fcheint eine fehr befriedigende zu ‚fein.
Man hat auch wöhl die Stampfer in ein= oder zweiarmige Hebel ge-

hängt, welche durch Kurbeln bewegt werden; diefe Anordnungen, bei welchen
ebenfall® eine nachgiebige Verbindung de3 Stampfers mit dem Hebel noth-wendig ift, find in gewiffer Art ähnlich den entjprechend gebauten Hebel-
hämmern zum Schmieden, welche in dem von diejen Mafchinen handelnden
Capitel befprochen werden.

Fig. 28.

   

     
        

Dampfpochwerk. Zum PBochen der Supfererze verwendet man inCanada mit Bortheil direct wirkende Dampfpocdwerfe, bei welchen die



. 12] Dampfpochwerf. 55

auf- und abfteigende Bewegung de8 Stampfers durd) einen Dampffolben

hervorgerufen wird, defjen Kolbenftange, in der Verlängerung des Stampfers
liegend, mit dem legteren unmittelbar verbunden ift, fo daß die Anordnung

Fig. 29.

 

eine gewiffe Uebereinftimmung
mit derjenigen der zum Schmies

den gebrauchten Dampfhämmer

zeigt. Ein folcher Dampfftampfer

nad) der Bauart von Ball?!) ift

durch Fig. 29 dargeftellt. Die
cylindrifhe, unten zur Befefti-

gung des Stampffchuhes ent
fprechend verbreiterte Stampfer-

ftange A ift mit dev aus dem
Dampfeglinder C nad) unten
hevaustretenden Kolbenftange c
durch eine Büchfe B verbunden, in

welcher duch eingelegte Gummi=
{cheiben die Berbindung derartig

elaftifch bewirkt ift, daß die Stof-

wirfungen des Stampfers A fi)
nicht auf die Kolbenftange des

Dampfcylinders übertragen. Die

Führung des Stampferfchaftes

A gefchieht durch die beiden La-

ger e in dem Rahmen E, und
durch; eine zwijchen diefen Yagern

befindliche Niemfcheibe wird dem

Stampfer eine Drehbewegung er=

teilt, zu welhen Zwede ein

Riemen von eimer vorhandenen

Betriebsmafchine aus auf die
Scheibe D geführt ift, welche

mittelft Nuth und Feder die Dre-

hung des auf- und abfteigenden
Stampfers bewirkt.

Der Dampfeylinder ift dop=
peltwirkend, fo daß der Stampfer nicht nur durch) den unter den Kolben

geführten Dampf erhoben wird, fondern aud) eine Befchleunigung beim
 

 

') ©. d. Artikel von Althans, Ztihr. f. Berg-, Hütten u. Salinenwejen,
1878.
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Fallen durch den über den Kolben geleiteten Dampf erfährt, wodurch natür-
ich die Wirffamfeit jedes Schlages wejentlid) erhöht wird. Da hierbei
eine Erpanfionswirkung nicht ftattfindet, jo führt man den von dem Cylin-

der abgehenden Dampf in der Regel einer Niederdruddampfmaihine zu,
um auf diefe Weife eine möglichfte Ausnugung des Dampfes zu erreichen.

Zur Steuerung des Dampfes dient ein Mufchelfchieber der gewöhnlichen
Anordnung, welder feine Bewegung ebenfalls durch einen auf die Riem-
Scheibe S geführten Niemen von der vorhandenen Betriebswelle erhält.

Eigenthümlich ift Hierbei die Anbringung von zwei elliptijchen Nädern zwi-
fchen der Welle diefer Niemfcheibe und derjenigen des Schieberercenters,
wodurch die Bewegung de Schiebers für den Niedergang des Kolbens
Schneller erfolgt als für den Aufgang, um eine thunlichft große Ballgejchwin-
digkeit de8 Stampfers zu ermöglichen.

Unter dem Dampfeylinder ift die Bufferbüichje F angebracht, welche zur

Sicherung gegen ein etwaiged Durcjicjlagen des oberen Cylinderdedels
dient, indem die Kolbenftange bei zu großer Gejchwindigfeit des Auffteigens
mit der Kuppelhülfe B gegen den Federbuffer Fftößt. Die Beldhidung
de8 Stampfers gefchieht bei diefen Mafchinen dur) Arbeiter, welde fort
während-da8 Unterfchuren beforgen. Damit bei einem ungenügenden Unter:

duren der Stampfer nicht auf die Pochjohle anfjchlage, ift ferner eine

Sicherheitsvorrichtung im folgender Art angeordnet, Der untere Dampf-
canal mündet in den Cylinder außer in der unmittelbar Über dem unteren
Sylinderdedel angebrachten Haupteintrittsöffnung noch in mehreren Heineren

Deffnungen ein, welche um die Die des Kolbens Höher gelegen find. Sn
Bolge defjen wird der Dampffolben, wenn er unter diefe Kleinen Deffnungen
heruntertritt, auf beiden Seiten von dem Dampfe gedrücdt, jo dag nunmehr
der Dampffolben ftehen bleibt, bis nach gehörigem Lnterfhuren der Betrieb
wieder. ftattfinden fan, nachdem zuvor der Stampfer etwas angehoben
wurde. Da die Höhe des auf der Vochjohle befindlichen Pochgutes eine
wechjelnde ift, jo bleibt der Kolben von dem unteren Cylinderdedel mehr

oder minder entfernt, und da der zwijchen ihm und diefem Dedel verblei-

bende Raum immer zunächft mit Dampf anzufüllen ift, welcher eine Hebe-
arbeit nicht bewirkt, fo würde hiermit eine unvortheilhafte Ansnugung des
Dampfes verbunden fein, wenn man den legteren frei in die Atmofphäre

entweichen ließe. Diefem Uebelftande wird dadurd, theilweife vorgebeugt,
daß man, wie fon bemerkt worden, den aus dem Cylinder tretenden Dampf

no) in eimer befonderen Niederdrudmajchine nugbar madıt.
Der eiferne Pochtrog 7 ift im unteren Theile cylindrifeh, in oberen mit

geraden Wänden ausgeführt und feitlich in Führungen zwifchen den Stän-

dern P des Bochftuhles jenkrecht verjchieblic, gelagert. Da derjelbe auf einer

Anzahl hölzerner Balken ZI aufruht, welde nur an den Enden auf den
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ifernen Schwellen O aufliegen und daher einer gewiffen Durchbiegung be
ähigt find, fo wird hierdurch in Verbindung mit der VBerjchieblichkeit des

Sochtroges eine jolche Unterftügung des Ießteren erzielt, bei welder die

eftigfeit de8 ganzen Gerüftes durd) die ftarfen Schläge nicht gefährdet wird.

as Geriift elbft fteht wie bei den Dampfhämmern der Schmiedewerk-

tätten auf einer Anzahl von Schichten Ereuzweife zu einander gelagerter
olzbalfen, welche fänmmtlich durc) Ankerboßgen mit einander verbunden find.
Die Stampferftange tritt durd) ein Rohr € im Dedel de8 Pochtroges in

egteven ein, durch welches Nohr aud, das Pochwafjer aus der Zuleitung

7 eingeführt wird. Das Austragen der gepochten Maffe gejchieht dur)
wet nad) außen übergeneigte Siebe N auf der vorderen und hinteren Seite,
n welche fich zur Verhütung des Sprigens außen Vorjegtafeln und unten

ie Röhren M zur Abführung der Trübe anfchliegen.

Um die Wirkung des Dampfes in diefem Stampfwerke vechnerifch. zu

erfolgen, fei mit F’ der Querfchnitt de8 Dampffolbens und mit F, der-

enige der Kolbenftange, jowie mit p der wirffame Dampfdrud für die

lädheneinheit bezeichnet, d. 5. derjenige Ueberdiud, um welchen die Dampf-
pannung auf der Hinterfeite des Kolbens die um den KReibungswiderftand

ermehrte VBorderdampfipannung übertrifft. Bezeichnet dann noch G@ das

Gewicht des Stampfers einfchlieglih der Kolbenftange und des Dampf-
olbens, jo hat man die Befchleunigung der Kolbenbewegung für das Auf-
teigen:

_@F—-F»—@6

 

mn= I 2202.00.)

und für das Niederfallen:

Fp+@ (2)2 G ”

wenn g — 9,81 m die Beichjleumigung der Schwere bedeutet. Man kann

num entweder den auffteigenden Dampf während des ganzen Kolbenlaufes

unter den Kolben Leiten, in welchem Falle die in dem Kolben aufgefpeicherte
(ebendige Kraft durch die Bufferfeder aufgenommen und an den Kolben

während des Niederganges zurücgegeben wird, oder man fann dem Kolben
während des legten Teiles feines Weges frifchen Dampf von oben ent»

gegenführen, jo daß ein Anprallen gegen den Buffer nicht ftattfindet, und
der legtere nu ald Sicherung gegen etwaige Zufälligfeiten angewendet wird.

Sest man zunächft diefen legteren Fall voraus, wonad) der Kolben wäh:
vend des Weges 7, durch den Dampf getrieben und während de übrigen

Weges 1, = I — 1, durch Gegendanıpf fo aufgefangen wird, daß die Ge-
Ihrwindigkeit nad) Durchlaufung des Weges 7 gerade zu Null geworden ift,
10 beftinmt fi) die Zeit eines Aufganges wie folgt. Dieje Zeit ts befteht
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aus einem Theile £,, während welcher der Kolben auf die Höhe I, getrieben |

wird und einem anderen Theile tz, während welcher das Auffangen ftatt- |
findet; während der erften Zeit wirft die Beichleunigung g,, während dur |

zweiten die Verzögerung ga auf den Stampfer ein. Demgemäß hat man |

für die Gefchwindigfeit am Ende der Zeit £ı:

 

 

vv, =I tı Pa Er (3) |

fowie für die Wege: |
1 . E

I, == 3 9 it;Pa (4)

v gt: 1 FE)
—l-1— —ı —- d1lolg1?00. 0... 5

’ Ko Ban Se Age ©
Daher erhält man durch Addition:

1 9ı 1l—- t2 (1 + ”) Be tale mE are (6)

5.984 I2
und

al
cr en en nn (7)

1 +2)
„( 9

Mit diefer Zeit-t, findet man aus (4) die Länge 7,, bei welder das Auf-

fangen vorzunehmen ift, und aus (3) die Gefchwindigfeit o,, welche dur)

die Verzögerung 95 in der Zeit

_A_N 5tz % a ne

vernichtet wird. Es verhalten fic) daher die Wegftreden 7, und T, und die

Zeiten t, und tz umgekehrt wie die zugehörigen Befchleunigungen g, und g..

Die Zeit zum Steigen ift:

wehtres)

9
Zu dem Fallen von der Höhe 7 gebraucht der Stampfer die Zeit

v- VE... . 2 + (10)

fo daß die ganze Zeit eines Spieles hiermit zur

ls — 17 + to . . . . . . . . (11)

gefunden wird, wenn to eine gewifje fehr Heine Zeit vorftellt, während wel-
her die eigentliche Zertrimmerung dev Mafje vor fich geht. Die Gefchwin-
digkeit des auffchlagenden Stampfers ift
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y— ph —= v2 Mil 222.0... (12)

ntjprechend einer Höhe beim freien Fall:

v 92
h=——=-1 ... 0.0.0.0. .(13| 300 37 (13)

(fo einer Arbeitsgröße jedes einzelnen Schlages gleich

== 617 nn (14)
\   Wenn man dagegen ein Auffangen des auffteigenden Kolbens durd) fri-

hen Dampf nicht anordnet, jo ergiebt fich die Zeit des Steigens zu

 

— a 0.0.2... (15)
9ı

und die Gefchwindigfeit, mit welcher der Anprall erfolgt, zu

av —=tbgı = V?g 1 en... (16)

Der Buffer wird vermöge feiner unvollfommenen Elaftieität zwar nur

einen Theil der diefer Gefchwindigfeit entjprechenden mechanifchen Arbeit an
den Kolben zurücgeben, fieht man indefien von dem betreffenden Verlufte
ab, jo beginnt der Stampfer feine abfteigende Bewegung mit derfelben Ge-

Ihwindigfeit. v, und gebraucht daher zum Durchfallen der Höhe I unter
Einfluß der Befchleunigung 9, eine Zeit £,, die fid) aus

ı
tz een (17)

berechnet.
Die Gefchwindigfeit, mit welcher der Stampfer in diefem Falle auf das

Pochgut trifft, ift

% = E= gaty . . . .. . . (18)

entfprechend einer Höhe beim freien Fall von

mi. 22222.00)

Q

Beifpiel. Der in Fig..29 dargeftellte Ball’jhe Stampfer hat nad) der

angeführten Quelle ein Gewicht von 4500 Pfd. (engl.), wofür rund 2000 kg

angenommen werde, und einen Gylinderdurhmefler von 15” — 0,380 m bei
einem größten Hube von 28” — 0,7m. Der Dampfvrud wird zu 6 Atmo-

Iphären angegeben. Mit Nückficht darauf, daß der abgehende Danıpf nod) die
zum Betreiben einer Niederdrudmafchine erforderliche Spannung haben muß,
und unter Beachtung der Abkühlungsverlufte in der Nohrleitung wird man den
treibenden Ueberdrud nicht größer als etwa 3 Atmojphären annehmen Fönnen,
lo Pp=3kg für Igem Fläche zu jegen haben. Nimmt man nod) den Durd>
mefler der Kolbenftange zu 75mm an, jo ift
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F = 1134gem; F, = 44gem

und folglich

nn (1134 — 44) 3 — 2000nR 981 = 623m
und

1134.34 000 arRR91 = 26,49.

: «N _ 623 - :
Demnad ift mit TR” 0,235 nad} (9):

ts = 1,235 Ver — 1,235.0,497 — 0,53 Secunden.' 63.1255 125.0, '
Die Länge des Kolbenlaufes 7), auf welden der Dampf unter den Kolben ge
führt werden muß, ift daher

  1 = — = Y. = 0566m
1A

93
und der Dampf tritt auf dem Wege

erBe0985im
92 9ı 1,23514 2

9a
dem Kolben entgegen. Zum Fallen ift nach (10) die Zeit

2.07... n
y= Vz = 0,23 Secunden

erforderli, jo daß man eine Zeit von mindeftens

ts + ty = 0,538 + 0,23 = 0,76 Secunden

doraußjegen muß. Nimmt man die Zeit eines Spieles zu 0,8 Secunden an, fo
ergiebt fich, eine Schlagzahl von

_ 0
08

Die Gejehwindigkeit des Stampfers beim Aufichlagen ift

% — gots = 26,49 .0,23 = 6,09 m,
entjpredhend einer Höhe beim freien Fall don

2
= = 1,39 m,

jo daß die einem Schlage entjprechende mechanifche Arbeit zu

L = 2000.1,89 — 3780 mkg

und die Arbeit in Pferdefräften zu

‚ _75.8780
60.75

n —= 75 in der Minute.

N= — 63 Pferdefräften

fich beitimmt.

Wenn der Kolben beim Auffteigen nicht durh den Dampf aufgefangen wird
jo hat man die Zeit ts zum Steigen nad (15):

’
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2.0,7
ts = vzz — 0,47 Secunden

und die Gejhwindigkeit beim Anprallen gegen den Buffer

v, = V2.6,23.0,7:— 2,95 m.

Demgemäß erhält man die Zeit tr des Vallens aus

2,951 + 2.96,49 ty? — 0,7 zu ir = 0,143 Secunden.

63 ift alfo £& + tr = 0,473 + 0,143 = 0,62 Secunden.
Dies entjpricht der Angabe, dak der Stampfer in einer Minute 90 Schläge

made, dak aljo zu einem Hube die Zeit von 0,67 Secunden erfordert wird.
Die Gejhwindigfeit beim Aufichlagen beitimmt fih in diefem Falle zu

vs = 2,95 + 26,49. 0,143 = 6,74 m,
entiprechend einer Fallhöhe beim freien Tal von

6,742
2.981

Durch die Einführung des Dampfes über den Kolben wird jomit die Wir:
fung diejer Stampfe wejentlich verftärft.

h= — 2,316 m.

Um die zum Betriebe diefer Dampfftampfen erforderliche Dampfmenge
von der Tiefe unabhängig zu machen, bis zu welcher der Stampfer herab-
fält, Hat Leavitt!) dem Treibapparate die aus Fig. 30 (a. f. ©.) erficht-

liche Einrichtung gegeben. Hierbei ift die den Stampfer anhebende Kolben-
ftange e mit zwei Kolben von verjchiedenem Durcymefjer, einem größeren K

und einem ,fleineven % verbunden, welche in den entjprechenden Eylindern C

und ce dichtfchliegend fich bewegen. Der untere fleinere Kolben % dient zum
Heben des Stampfers, zu welchen Zwede durd) das Rohr D und den
Mantel M Hindurd frifcher Keffedampf zugeführt wird, und zwar findet

die Berbindung des Raumes unter dem Heinen Kolben mit dem Kefjel un-

unterbrochen ftatt, jo daß Hierdurch dem Kolben auch ununterbrochen das

Beftreben zum Auffteigen ertheilt wird. Der Raum oberhalb des großen

Kolbens wird durch das Ventil EZ mit dem Keffel in Verbindung gebradht,
jobald die Kolben inder höchjften Stellung angelonmen find und der Nieder-
gang beginnen fol, während bei dem folgenden Auffteigen durch) die Steue-
tung diefer obere Raum vom Kefjel abgefperrt und die Verbindung mit
dem Condenfator Z hergeftellt wird. Der Raum zwifchen-den beiden Kol-
ben fteht ununterbrochen mit dem Condenjator in Verbindung. Hieraus ift

erfichtlich, daß, wenn fund F die Querfchnitte der beiden Kolben, p den
Dampfdrud unter dem unteren und über dem oberen Kolben darftellt,
und die Spannung des Condenfators 2, beträgt, die befehleunigende Kraft
beim Anheben de8 Stampfers vom ganzen Fallgewichte F durd)

 

!) Engineering, 1886, 41, 119.
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P-»)-6=P

dargeftellt ift, indem während des Auffteigens der große Kolben beiderfeits

der Spannung des Condenfators ausgejegtift.

Für das Niederfallen dagegen ift die befchleunigende Kraft durd)

F—-N)@—p)+6=P;

ausgedrüdt. Hiernac, Laffen fi) die Bewegungsverhältnifie in ähnlicher

Art ermitteln, wie oben für den Ball’jhen Stampfer gejchehen. Das

 
Dampfvolumen beftimmt fich für einen Hub von der Fallhöhe A, abgefehen

von den Schädlichen Räumen des oberen Cylinders, zu

V=fFh

und ift alfo der Wallhöge direct proportional. Diefer Dampf wird nur int

oberen Eylinder verbraucht, da der beim Steigen unter den Kleinen Kolben
getvetene Dampf bei dem Niedergange wieder in den umgebenden Mantel

M bezw. in den Keffel zurückgepreßt wird. Auf diefe Weife wird der-oben
gedachte Dampfverluft vermieden, welcher bei dem Ball’ichen Stampfer

duch den Zwifchenraum veranlaßt wird, der zwifchen dem Kolben und dem
imteren Cylinderdedel verbleibt. Irogdem, und obgleich die angeführte
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uelle fich jehr günftig über den Peavitt’ fchen Stampfer ausipricht, wird
ei defien Betriebe eine fparfame Dampfverwendung nicht zu erzielen fein,
eil der ftark gejpannte Dampf (80 Pfund pro Duradratzoll, alfo nahe
Amofphären), ohne zuvor eine Erpanfionsarbeit geleiftet zu haben, in

en Condenjator geführt wird.

Ein- und Austragen. Don großem Einfluffe auf die Leiftung eines
Stampfwerfes ift die Art, wie das Pohgut den Stempeln zugeführt und
a8 gepochte Gut aus dem Stampfwerfe abgeführt wird. Wie fehon oben
bemerkt worden, ift das poftenweife VBerftampfen einer beftimmten Menge,
welche bi8 zur Erreichung der verlangten Feinheit in dem Pochtroge ver-
bleibt, jehr. unvortheilhaft fowoHl in Bezug auf die Menge wie Beichaffen-
heit des Erzeugniffes. Diefe Art des PBochens läßt fih nur anwenden,
wenn, wie in Delmühlen, das Material bis zur größten Feinheit gepocht

Fig. 31. werden fol. Will man
dagegen, wie e$ zur Erz-
aufbereitung meift erforder-
lich ift, eine beftimmte

Korngröße erzielen, fo
muß man ein ftetiges

Ein- und Austragen
der Mafje anordnen. Dies

gefchieht denn auch faft
immer bei dem Erzftamıpfen,

höchftens Fommen Aus»
nahmen dann vor, wenn in den Exzen gediegene Metallförner (Go, Sit:
ber, Kupfer) enthalten find, die fc ‚vermöge ihres großen Gewichtes am
Boden de8 Pochtroges ablagern und von Zeit zu Zeit von dort entfernt
werden müfjen.

In Betreff des Austragens beftegt ein wefentlicher Unterfchied zwifchen
dem Trodenpochen umd dem Naßpochen. Das euftere findet nur fel-
ten Anwendung, und zwar entweder zum groben Zerfleinern oder VBorarbei-
fen oder zum Feinpochen jolcher Maffen, welche an fid hinreichend fchmelz-
wirdig find, und num einer geniigenden Zerkleinerung bedürfen, ohne daß
no) eine Trennung in ihre verfchiedenen BeitandtHeile erforderlid) ift.
Zum Trodenpochen bedient man fi) entweder einer mafjiven Sohle, wie

in Fig. 8, oder man ftampft auf einer gitterförmig duchbrochenen Platte,
bezw. auf einer aus einzelnen. Stäben nad Art eines Rotes zufammen-
gejesten Sohle, Fig. 31. Die etwa 15 bi8 20 mm weiten Spalten zwi-
Then den einzelnen Stäben geftatten hierbei der genügend zerkleinerten Mafje
das felbftändige Ducchfallen. Es ift deutlich, daß diefe Anordnung fich
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